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E r s t e s K a p i t e l .

Berührung des Innersten im Menschen

Das Wertvollste, was sich in einem Menschenleben ereignet, ist die
Erfahrung, das Buch, die Predigt, der Mensch, der Zufall, das Ereignis,
die Notlage, der Schicksalsschlag, das Etwas, das die Feder in des
Menschen innerster Natur berührt, sodass die Pforte zu diesem großen in-
nersten Innern aufspringt und seine verborgenen Hilfsquellen offenbar
werden.

elma Lagerlöf berichtet in ihrer Erzählung von der
Reise des kleinen Nils Holgerson mit den Wild-

gänsen von einem Elch, der in enger Umzäunung aufge-
wachsen war. Seine eigene Kraft und das Leben im freien
Wald kannte er nicht und war mit sich und seinem Dasein
ganz zufrieden. Da verlockt ihn eines Nachts ein Hünd-
chen, über das Gatter zu setzen, und zeigt ihm die Schön-
heit von Wald, Moor und Heide, und wie die Elche in der
Freiheit leben. Noch denkt der Elch gar nicht daran, dass
ein solches Leben auch für ihn sein könnte, und er kehrt
zu seiner Umzäunung zurück. Aber als er nun davorsteht
und diese Enge mit der ihm neu kund gewordenen Weite
vergleicht, da schüttelt er sein Geweih, und ungesäumt er-
greift er die Freiheit, die sich ihm bietet, und wird das,
wozu die Natur ihn bestimmt hatte: ein starkes, stolzes
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